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CUXHAVEN STADT & LAND
METRONOM GESTOPPT
Fahrgäste überwältigen 27-jährigen
Gewalttäter im Zug. Lokales, 10

MARITIME MOTIVE
Fotograf Markus Rahaus stellt im
Café Löwenzahn aus. Lokales, 9

Moin
Cuxhaven
Am Sonnabend, 22. April, ge-
hen beim „March for
Science“ (Wissenschafts-
marsch) weltweit in 514 Or-
tenMenschen für fundierte Da-
ten, Zahlen, Fakten auf die
Straße. Es geht um die Freiheit
der Wissenschaft und ist ge-
dacht als deutliche Absage an
sogenannte „alternative
Fakten“.
Nicht nur Wissenschaftler
demonstrieren ausdrücklich
dafür, dass wissenschaftli-
che Erkenntnisse als Grundla-
ge des gesellschaftlichen
Diskurses nicht verhandelbar
sind. Tatsachen machen
schließlich den Unterschied
zwischen gesichertem Wis-
sen und persönlicher Meinung
aus. Der „March for
Science“ in Deutschland de-
monstriert gegen einen Po-
pulismus mit Halbwahrheiten
und Lügen - und für fakten-
basierte Diskussionen als
Grundlage einer freien, de-
mokratischen Gesellschaft. In
Washington DC (USA) sind
100 000 Teilnehmer angekün-
digt. Deutschland punktet
mit einem anderen Rekord:
Dort wird der kleinste
„March for Science“ erwartet –
auf Helgoland gehen For-
scher der Biologischen Anstalt
im Alfred-Wegener-Institut
für die Glaubwürdigkeit einer
zuverlässigen Quelle auf die
Straße und zeigen damit deut-
lich: Zu Fakten gibt es keine
Alternative.

Wiebke Kramp

Ebbe & Flut:
HW: 08:46 / 21:20
NW: 02:49 / 15:22
Wassertemp. 9°
Wind: W 6
Wattw.: 12:45-15:15

Der Bahnübergang in Groden. Von dort in Richtung Innenstadt wird Ende nächsten Jahres eine 975 Meter lange und drei Meter hohe Lärmschutzwand von
der DB Netz AG errichtet. Sie soll den Eigentümern der angrenzenden Häuser künftig ein wenig mehr Ruhe bringen. Foto: Sassen

Aluwand gegen den Bahnlärm
DB Netz AG informierte Bürger in Groden über geplante Baumaßnahme / Kosten rund 1,4 Millionen Euro

den Einbau neuer Fenster an den
zur Bahnstrecke gelegenen Haus-
fronten, komplett.
Den Stein ins Rollen gebracht

hatte Familie Schmidt. Sie wohnt
in einem kleinen Haus an der
Grodener Chaussee. Ihr Grund-
stück grenzt auf der Nordseite di-
rekt an die zweigleisige Bahnstre-
cke und auf der Südseite an die
vierspurige Straße. Der Lärm sei
unerträglich, klagte die Betroffe-
ne, vor allem in der Nacht, wenn
die Güterzüge wegen des Rangie-
rens bis zu viermal am Haus vor-
beiratterten und dabei auch noch
tuteten.
In ihrer Not hatten sie vor Jah-

ren ihren Briefträger Andreas
Wichmann angesprochen. Für
dessen Einsatz bedankte sich
Schmidt im Namen seiner Fami-
lie. Der SPD-Ratsherr setzte sich
erfolgreich dafür ein, dass die
Lärmsanierung in Groden auf die
Prioritätenliste kam.

lärmabsorbierende Aluminium-
wände an der Bahnstrecke auf der
einen und Baumaßnahmen an
Häusern auf der anderen Seite.
Vom passiven Lärmschutz in
Form von speziellen Fenstern, Tü-
ren, Wänden und eventuell auch
Isolierungen des Dachgeschosses
können im Fall Groden fast 60
Hauseigentümer profitieren. Falls
sie es wünschen, erhalten sie Zu-
schüsse von 75 Prozent auf ent-
sprechende bauliche Maßnah-
men.
In ihrem Kostenvoranschlag

geht die DB Netz AG von insge-
samt rund 40 000 Euro für den
passiven Lärmschutz an den Häu-
sern aus. Dazu kommen rund 1,4
Millionen Euro für Planung und
Bau der drei Meter hohen Lärm-
schutzwand (gemessen ab Ober-
kante Gleis). Zusätzlich zu den
Sach- und Handwerkerkosten
übernimmt die Gesellschaft die
Planungskosten, zum Beispiel für

Tamms Trift, werden von dem
Bahnlärm nicht mehr so stark ge-
stört werden, wenn die Wand erst
steht, versprach der zuständige
Projektingenieur Ralph Beck-
mann. Er und sein anwesendes
Team sind verantwortlich für
„Lärmsanierung an Schienenwe-
gen des Bundes“ im Bereich Nie-
dersachsen/Bremen. Die Bundes-
regierung hat diese Projektgruppe
vor ein paar Jahren eingerichtet,
um die Belastung der Bevölke-
rung durch Lärm aus dem Schie-
nenverkehr womöglich zu redu-
zieren.
EinMammutprojekt, das helfen

soll, die Akzeptanz des Bahnver-
kehrs insgesamt zu erhöhen. Ziel
ist es, auf insgesamt 4000 Kilome-
tern der am stärksten betroffenen
Schienenstrecken die Lärmbelas-
tung zu verringern. Beckmann
unterschied in seinem Vortrag
zwischen aktivem und passivem
Lärmschutz. Gemeint sind damit

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Viele lärmgeplagte Gro-
dener Familien können sich auf eine
Verbesserung ihrer Lebensqualität
freuen. Sie werden künftig ruhiger
schlafen können. Die Abteilung Netze
der Deutschen Bahn AG plant für
das kommende Jahr den Bau einer
fast einen Kilometer langen Lärm-
schutzwand entlang der Bahnstrecke
nach Hamburg. Ein Vertreter der
Bahn stellte das Projekt amMittwoch
in einer Bürgerversammlung im Gro-
dener Gemeindezentrum vor.

Von der Lärmschutzwand werden
zahlreiche Grodener profitieren.
Vor allem die 59 direkten Anlie-
ger, in deren Häusern im Vorfeld
eine zu hohe Lärmbelastung aus
dem Bahnbetrieb errechnet wor-
den war. Aber auch die Eigentü-
mer der Grundstücke in der zwei-
ten Reihe, zum Beispiel an der

Kommentar

Willkommenes
Wahlkampfthema
Von Thomas Sassen

Insgesamt 48 Züge
rattern täglich an den
kleinen Häusern an
der Grodener Bahn-
strecke vorüber. Sie
machen dabei einen
Höllenlärm. Lärm, der

auf Dauer krank macht. Das ist eine
Kehrseite wachsender Mobilität
und Warenströme, die die Anlieger
täglich hautnah zu spüren bekom-
men. Ohne dass sie dieser Belas-
tung ausweichen könnten. Daher
liegen bei vielen die Nerven blank.
Deshalb ist es nur zu begrüßen,
dass die Bahn AG endlich Verant-
wortung übernimmt und etwas tut,
um die Lärmbelastung zu reduzie-
ren. Ein dickes Lob hat sich aber
vor allem Andreas Wichmann ver-
dient. Der SPD-Ratsherr – eigent-
lich in Altenwalde zu Hause – ver-
sprach den Betroffenen, sich um
das Problem zu kümmern. Und er
ließ es nicht beim Versprechen. Er
klemmte sich hinter die Angelegen-
heit, recherchierte und telefonierte,
ließ nicht locker, bis er das Verspre-
chen der DB Netz AG hatte, hier et-
was zu ändern. Trotz mancher Hür-
de im Dickicht der Bahnbürokratie.
Dieses Verdienst kann sich Wich-
mann nun zurecht auf seine Fahne
schreiben. Dass er seinen Erfolg
einsetzt, um im laufenden Wahl-
kampf für die SPD Stimmen zu zie-
hen, ist selbstverständlich. Deshalb
durften bei der Bürgerversamm-
lung auch Bundestagskandidatin
Susanne Puvogel und Landtagspoli-
tiker Uwe Santjer nicht fehlen, die
auf diesen rollenden Zug gerne auf-
sprangen.

Gästefahrten mit Traditionssegler

Lotsenschoner
No.5 „Elbe“
in Cuxhaven
CUXHAVEN. Ende Mai und Mitte
August wird das älteste segelnde
Lotsenversetzschiff wieder in
Cuxhaven erwartet. Die „Elbe
No.5“ wurde 1883 im Auftrag der
Hamburger Admiralität gebaut
und segelte bis Anfang der
1920er-Jahre von Cuxhaven aus
als Lotsenversetzer in der Elb-
mündung. Als einziges Exemplar
ist der Segler bis heute unverän-
dert erhalten. 2002 wurde das in
den USA inzwischen stillgelegte
Schiff zur Restaurierung nach
Hamburg zurückgeholt. Seitdem
wird es von der Stiftung Hamburg
Maritim mit ehrenamtlichen
Crews in Fahrt gehalten.
In Cuxhaven kann die „Elbe“

am Liegeplatz neben dem Feuer-
schiff besucht werden. Dort ist der
Lotsenschoner am 23. Mai sowie
vom 18. bis 20. August zu finden.
Gästefahrten vor Cuxhaven sowie
von und nach Bremerhaven und
Hamburg werden angeboten. In-
formationen und Buchung unter
der Internetadresse
www.stiftung-hamburg-maritim.de/schiffe/

n5-elbe.html. (red)

Gästefahrten auf dem Lotsenscho-
ner sind ein Erlebnis. Foto: Sassen

Rockkonzert

Captains Rock –
fünf Bands
live im Ahab’s
CUXHAVEN. Das Ahab‘s lädt zum
Rockkonzert. Ab 19 Uhr werden
am Sonnabend, 6. Mai, fünf
Rockbands aus der Region auf der
Ahab‘s-Bühne, Marienstraße 36a
in Cuxhaven, zu erleben sein.
Live On Stage im Ahab‘s Gas-

tro sind The Condemned, Micha-
el John und seine drei Kollegen
lassen es ordentlich krachen. Das
Quartett verspricht Classic Rock
Cover vom Feinsten.
Ebenfalls mit dabei ist Lost An-

chor. Katja Stock will mit ihren
Leichtmatrosen mit Crunchrock
und ordentlich Dampf die Bühne
entern.

Neue CD im Gepäck
Tu Fisch, die Kultband um Jürgen
Nowotny, lebt nach ihrer Wieder-
vereinigung voll auf und bringt Al-
ternativ Rock mit progressiven
Einflüssen ins Ahab‘s, und hat au-
ßerdem eine brandneue CD im
Gepäck.
Reckless plays Bryan Adams – a

Tribute to Bryan Adams, live live
live ... von Run to You bis ‘69.
Lets make a night to remember!!!
Und natürlich darf Heino Braas

mit Mary 36 nicht fehlen. Zum
Abschluss feiert Mary 36 mit allen
zusammen den Captains Rock
2017. Und dann geht‘s runter in
den Ahab‘s Rockkeller zur After-
Party mit Mr. Presare.
Karten gibt es bei der Ahab‘s-

Gastro oder vor dem Konzert an
der Abendkasse zum Sonderpreis
von nur 10 Euro. (hof/red)

Reitpferde werden zu Therapeuten
Fünf BBS-Schülerinnen wollen mit Infoabend auf Hippotherapie aufmerksam machen

arbeit. Um einen würdigen Ab-
schluss zu finden, haben sich die
Zwölft-Klässlerinnen dazu ent-
schieden, einen Infoabend zum
Thema Hippotherapie zu veran-
stalten. Dafür haben sie eine Po-
werpoint-Präsentation vorberei-
tet, in der sie Einblicke in die
Möglichkeiten der Therapie ge-
ben. Eingeladen ist auch Hippo-
therapeutin Jane Michnick, die
die Behandlung mit den Pferden
seit knapp einem Jahr in Hecht-
hausen anbietet.
Mit ihr haben die 17- bis 18-

Jährigen während des Projektes
eng zusammengearbeitet. „Gang-
gefühl und Gangbild der Patien-
ten, selbst schwerst Betroffene
wie Schlaganfallpatienten oder
halbseitig Gelähmte, verbessern
sich durch die Schwingungen des
Pferdes deutlich“, sagt die ausge-
bildete Physiotherapeutin, die
nach der Präsentation der Schüle-
rinnen in einer offenen Diskussi-
on für Fragen zur Verfügung steht.
Die Schülerinnen und die Hip-

potherapeutin laden alle Interes-
sierten zum Infoabend am Diens-
tag, 25. April, um 19 Uhr im
Hemmoorer DRK-Familienzen-
trum, Oestinger Weg 19, ein. (jok)

ihren Freundinnen Mira Eckhoff,
Theresa Fröhlke, Valeska Meyer
und Caroline Peuster steht sie
kurz vor der Abgabe der Projekt-

rungsängste. Bei der Hippothera-
pie hat man aber Kontakt zu Tie-
ren. Da ist es etwas anderes“, sagt
Jarisa Gindorf. Gemeinsam mit

CUXHAVEN/HEMMOOR. „Das Pferd
ist für den Reiter da und nicht der
Reiter für das Pferd“, lautet ein
Sprichwort aus religiösen Überlie-
ferungen des Judentums. Das Zi-
tat trifft insbesondere auf die Hip-
potherapie zu. Dabei handelt es
sich um eine Art der Kranken-
gymnastik für Menschen mit geis-
tigen oder vor allem körperlichen
Behinderungen.
Das Besondere an der Hippo-

therapie ist, dass Patienten (aller
Altersgruppen) mit speziell ausge-
bildeten Pferden arbeiten. Das
Training auf dem Rücken der Tie-
re soll bei den Patienten eine Ko-
ordinations- und Gleichgewichts-
schulung sowie eine Regulierung
der Muskelspannung bewirken.
Auf die Hippotherapie wollen

fünf Schülerinnen der Berufsbil-
denden Schulen (BBS) Cuxhaven
aufmerksam machen. Seit Febru-
ar arbeiten sie an einem Projekt,
das sie im Rahmen ihres Praxisun-
terrichts im Bereich Gesundheit
und Pflege durchführen.
„Es gibt Menschen, die nicht so

gut mit anderen Menschen umge-
hen können. Bei der normalen
Physiotherapie gibt es für manche
eine Hemmschwelle und Berüh-

Spaß und Training zugleich: Patientin Sophie wird auf dem Rücken des Pfer-
des von Hippotherapeutin Jane Michnick durch die Halle geführt. Foto: Jothe


